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Politische Uebersicht.
( Schluß .)

In Lippe mußte wegen des Frostes der Bau des Herrmanndenkmales
eingestellt werden , wie früher wegen Geldmangels .

Nassau trauert um den Tod seiner jungen Herzogin , die ein Opfer
ihres ersten Wochenbettes wurde .

In Sa ch .se n , von wo einst die Reformation ausging , zeigt sich auch
jetzt viele Regsamkeit für Ronge und die Emanzipation der katholischen Christen
von Rom . Schneidemühl und Ronge , diese beiden Worte finden sich in jedem ,
selbst dem unbedeutendsten Zeitungsblatt tagtäglich , und daS Loosungswori
dort und in Preußen ist jetzt eine deutsch - katholische Kirche . Im sächsischen
Gebirge und dem angränzenden Bayerischen herrscht durch Zerfall der We¬
berei und der Eisenhämmer großes Elend , so arg als in Schlesien und
Böhmen ,

' und es wäre sehr zu wünschen , daß der deutsche Zollverein durch
angemessenen Schutz der darniedergedrückten Fabrikationszweige ins Mittel
träte .

Württemberg beschäftigt sich jetzt in allem Ernste mit seinen Eisen¬
bahnen , und der zusammenberufene Landtag wird ohne Zweifel die Lösung der
noch strittigen Fragen herbeiführen , und auch die Postablösung , die dahin ge¬
hört , in Erwägung ziehen . In der Residenzstadt «Stuttgart war auch wegen
der Stadtrathswahlen viele Regsamkeit . Eine nicht ganz unbedeutende Stan¬
desherrschaft , die des Grafen von Erbach -Wartenberg -Roth , ist durch Kauf
in Privalhände übergegangen und wird zerstückelt und die Feudalrechte abge¬
löst werden .

Baden , das seine Stände fortwährend zur Erledigung wichtiger Fra¬
gen und Gesetze versammelt sieht , hat abermals einen verdienten Staatsbe¬
amten verloren durch den Tod des Direktors Rulschmann , des BorstandeS der
Forstdomänen und Bergwerke .

Werfen wir nun noch einen Blick auf die ausserenropäischen Staaten , so
haben wir auch hier nicht Unwichtiges zu melden gehabt :

Aus China drangen seltsame Gerüchte über einen allgemeinen Aufstand
gegen die Fremden nach Europa herüber , die sich indeß nicht bestätigt haben .
Im Gegentheil soll cs der französischen Gesandtschaft gelungen seyn , einen vor -
theilhasten Handelsvertrag mjt dem himmlischen .Reiche abzuschließen , aus
welchem indeß höchst traurige Nachrichten eingehen über das große Unheil , daS
durch Ueberschwemmunge » angerichtet worden .

Auf Amerika wenden sich gegenwärtig alle Blicke mit besonderer Span «
nuag , da von dort aus in diesem Augenblick allein der Friede mit einer großen
europäischen Macht bedroht ist . Im Kongreß der V c r e i n i g t e n St aate n
wird nämlich die Frage üder die Einverleibung von Teras , über daS Oregon¬
gebiet und die Verhältnisse zu Meriko , sowie über die Schiffödurchsuchung erörtert ,
Fragen , von denen eine schon geeignet wäre , einen Bruch mit England herbei¬
zuführen , und deren Losung wohl schwerlich im Sinne des stolzen Albion aus -
fallen dürfte , denn die Verbindungen mit Meriko sind abgebrochen und der
Präsident Polk ist . entschlossen , wenn der Kongreß die Einverleibung vonTeras
nicht genehmigt , denselben aufzulösen und eine ausserordentliche Versammlung
einzuberufen . Die Absetzung des Bischofs von Newyork machte einiges Auf¬
sehen . Aus Europa wanderten im abgewichenen Jahre wieder 84,000 Men¬
schen ein . — In Meriko ist die Lage der Dinge noch immer eine höchst trost¬
lose : Bürgerkrieg und nichts als Bürgerkrieg . Gegen den Tyrannen Santana
ist Alles im Aufruhr und Herrera vorerst Präsident an seiner Stelle ; hoffent¬
lich wird er diesmal entschieden gestürzt . — Aus Brasilien war nur die
Ermäßigung der Ankerzölle als für die Europäer von Belang zu berichten .Die Revolution in Montevideo ist etwas so Alltägliches , daß es kaum der
Erwähnung werth ist : denn im ganzen Süd - und Zentralamerika sind der
Revolutionen schon so viele ausgebrochen , daß man ganz irre wird , wen jene
eigentlich angeht .

Möge unsere nächste Uebersicht des Erfreulichen recht Vieles bieten .

Deutsche Bundesstaaten . >
Vom Main , 20 . Febr . Wahrhaft ergreifend ist es , wie viele Züge des

Edelmuths und einer wahrhaft menschlichen Humanität sich in unseren Tagenallüberall in unserem lieben deutschen Land sich kund geben . Nicht allein , daßder Deutsche den Deutschen in Roth und Gefahr unterstützt ; auch wo in an -den Nachbarländern Noch und Gefahr sich blicken läßt und Hülfe , dringendeHulre wohl angewendet ist , da ist der Deutsche mit offener , helfender Handbereit , zu geben und schmerzende Wunden , welche das Schicksal über Unglück¬liche verhängt , zu heilen . Blicke man nur in der jüngsten Zeit nach Fclsberq^
diesen unglücklichen Ort allerwärtS jetzt gesteuertwird Dre einzelnen Zuge , we che dabei Vorkommen , locken oft dem Menschenunwillkürlich Thranen in tue Augen .

Preußen Berlin , 18 . Febr Diesen Morgen um 8 Uhr wurde die
sterbliche Hülle Heinrich Steffens ' bestattet . Es harte sich eine so große Mengevon Verehrern , Freunden und Schülern des Verstorbenen versammelt , daß das
Trauerhaus sie kaum zu fassen vermochte . Jedes Alker , jeder Stand sah sichvertreten . ( Berl . Z )

Bayern . Z ) München , 22 . Februar . ( Korresp .) Als gestern die Ge -
mahiin des Prinzen Lukpoiv in Milte der kön . Familie die Loge im Theaterbetrat , wo sie seit ihrer Entbindung zum ersten Male wieder erschien , wurdesie vom Publikum auf 's Lebhafteste und Herzlichste begrüßt . — Morgen machtwieder eine große Oper eines hiesigen Komponisten ihren ersten Versuch , „ MariaRosa " , von Kapellmeister Stuntz . Der Name dieses genialen Tonsetzers bürgtdafür , daß wir Ausgezeichnetes in Bezug auf Musik hören werden , und inder That ist auch jetzt neben sehr vielen lobenden Stimmen nur der eine Tadel

vernommen worden , daß sie zu lang sey. — Von dem Redakteur der hiesigen
politischen Zeitung , 0r . Friedrich Beck , ist im vergangenen Jahre ein Band

Gedichte erschienen . Diese Gesänge find so gemächlicher Art , stehen in einem
so schnurgeraden Gegensätze zu so vielen frivolen und gesinnungslosen Dichtun¬
gen unserer Zeit , daß wir eS für Pflicht halten , aus dieselben nachträglich auf¬
merksam zu machen . — Abermals halten Umtriebler in der Stadt das Gerücht
zu verbreiten gesucht , eS würden nach der heutigen Schranne die Getreide¬
preise bedeutend in die Höhe gehen . Mancherlei Besorgnisse mögen dadurch
vermehrt worden seyn , sind aber in Folge hinlänglicher Zufuhr nicht in Er¬
füllung gegangen . Den zweckmäßigen Anordnungen , die getroffen worden find ,
verdankt man eS, daß auch die Holzpreise nicht übertrieben hoch stehen .

Augsburg , 22 . Febr . Wie die württembergischen Blätter eine traurige
Reihe von Ung

'
lückssällen , herbeigeführt durch den strengen Winter , erzählen ,

so lesen wir auch in den bayerischen Lokalblättern von einer Anzahl von Per¬
sonen , die auf dem Felde , unterwegs von der Nacht überfallen , erfroren sind .
Ein Unglück anderer Art ereignete sich vergangenen Dienstag in einem zwei
Stunden von hier entfernten Dorfe . Zwei junge Leute , ein Spenglergeselle
von hier und ein hier dienendes Landmädchen , deren Eltern eine Verbindung
zwischen ihnen nicht zugeben wollten , erschossen sich , wie es scheint , gegenseitig
auf ein gegebenes Zeichen . Man fand sie beieinander liegend auf dem HalS -
tuche des Mädchens , welches auf dem Schnee auSgebreitet lag . Die Kugel
war dem Mädchen durch die Lunge , dem jungen Manne durch 'S Herz ge¬
drungen .

Frankreich .
§ 8 Paris , 2t . Febr . ( Korresp .) Abgeordnetenkammer vom20 . Februar .

( Schluß .) Nach Hrn . v . Larcy , der daö Ministerium wegen der Absetzungen
heftig angriff , kam Hr . Desmouffeaur de Givrö , der für die ministerielle Politik
sprach , Hrn . Guizot mit Kasimir Perier verglich , den man auch bei Lebzeiten
angegriffen und nach seinem Tode verherrlicht habe , und mit der Erklärung
schloß : Die konservative Mehrheit sey einig , die Abstim¬
mung werde eö beweisen ; sollte sie aberwiderErwarten
in der Minderheit bleiben , so werde sie doch einig blei¬
ben , sich als Opposition bilden , und so jede aus der Lin¬
ken gebildete Verwaltung unmöglich machen . Hr . v. Laroche -
jacquelin sprach nach ihm , sich vorzüglich gegen die Verläugnung des AbmiralS
Dnpetit -Thouars aussprechend . Hr . v . Morny vertheidigte das Ministerium .Der Schluß der allgemeinen Diskussion , von den Mitten verlangt , wurde auf
Hrn . Joly ' S Antrag auf heute vertagt . Auch heute dürfte noch keine Abstim¬
mung startftnden , morgen aber gewiß , und das Kabinet eine Mehrheit von
fünfzehn Stimmen erhalten . Mit Ausnahme der Anfragen über die Absetzungdes Hrn . Drouin du Lhys war die Sitzung ziemlich ruhig . Die Oppositionwird heute ihr Amendement Vorschlägen , worin sie dem Ministerium geradezudas Vertrauen der Kammer verweigert . Wird es verworfen , so hat die
Opposition beschlossen , bei der Kugelung über daS Ganze deS Gesetzes nicht zustimmen und so einen Beschluß unmöglich zu machen . — General PairhanS ,einer der „ Pritcharvisten "

, ist in Metz , trotz allen Bemühungen der Opposition ,wieder zum Abgeordneten gewählt worden . — Die Herren Marchal , Blondeauund Cauville , Verfasser , Drucker und Verleger deS konfiszirten Buches : I -ntamillo ct ' 0rl «LN8 , sind gestern von den Assisen in contumaciam zu fünfJahren Gefängniß und 10,000 Fr . Geldstrafe verurtheilt worden . Der Ver¬fasser deS Buches , Hr . Marchal , wurde in dem Augenblicke , wo er den GerichtS -
saal verlassen wollte , auf ein Mandat des JnstruklionSrichterS Hrn . St . Didierhin , wegen einer andern Angelegenheit verhaftet . — Der „Moniteur parisien "
enthält gestern Abend einen ministeriellen Artikel mit der Ueberschrift : „ JederAbgeordnete muß stimmen . " Dieser Artikel spricht deutlich die Furcht auS ,daß die Opposition nicht stimmen möchte und somit 230 Stimmen zur Gül¬tigkeit eines Beschlusses nicht zusammen zu bringen seyn dürften . — Zwischenden Abgeordneten Jsambert und Cormenin ist eS zu einer heftigen Streitigkeitgekommen ; Hr . Jsambert hat nämlich in den „ Moniteur "

heimlicherweise eine
beleidigende Aeußerung gegen Hrn . Cormenin in einer Rede setzin lassen , dieer gehalten , ohne diese Aeußerung von der Tribüne gethan zu haben . Der
„Moniteur " erklärte am andern Tage , die Aeußerung sey ohne Wissen derRedaktion eingeschwärzt worden ; Hr . v . Cormenin aber sprach sich im genann¬ten Blatte aus die heftigste Weise über dieses hinterlistige Benehmen deS Hrn .Jsambert aus . Man weiß nun nicht , wie die Sache ausgeglichen werdenwird ; es hieß aber gestern in der Kammer , die beiden Abgeordneten würden
sich schlagen . — Hr . Theodore Muret , Verfasser des legitim . „ Bon Messager "
hat gestern seine Gefängnißstrase von einem Monate in Ste . Pelagie ange -trete » . — Abgeordnetenkammersitzung vom 21 . Februar . Hr . Jolly eröffnetheute die Debatte , prüft die auswärtige Politik und sagt , nach 1830 habe manunter verschiedenen Systemen wählen können , unglücklicherweise habe man aberdas schlechteste gewählt , daS der beständigen Zugeständnisse , der AuSreißereien ,bis man endlich zum Julivertrage von 1840 gekommen sey , der abermals die
traurigsten Folgen nach sich gezogen habe . „ Die innere Politik war der äußernwürdig : gewaltthätig , verderbend hat sich die Regierung aus illiberalem und
unkonstitutionellem Wege ihrem Ziele , den Befestigungen von Paris zuge¬wendet . " Herr Jolly gehl nun die einzelnen Fragen durch , und beweist ,daß in Spanien , in Marokko , in Tahiti , kurz , überall die Regierung sich schwachund unfähig gezeigt habe . Nach ihm kam Hr . LiadiereS , erklärt , daß die Regie¬rung sein volles Vertrauen habe , und vergleicht die jetzige Lage mit der von1840 . Die jetzige Mehrheit sey einig und gleichartig ; die Mehrheitmit der Hr . Thiers regiert habe , sey nur ein undisziplinirter Haufen gewesen .
Jetzt herrsche überall Ruhe und Frieden , damals sey die Marseillaise auf den
Straßen gesungen worden . ( Gelächter .) Hr . Th ierS : Die Krone ist unterden Tönen der Marseillaise gegeben und angenommen worden . Hr . LiadibreS :
Euer Gesandter wohnte der Flucht Marie Chistinen ' s bei , das englische Bünd -
niß war blosgestellt , der Staat wurde mit mehreren hundert Mill . weiter belastet .
Hr . Thiers : Eine Milliarde . ( Gelächter .) Hr . LiadiöreS : Ich will
hier nicht daS Kabinet deS 1 . März belustigen , ich will blos sagen , daß , wenn
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man sich selbst so viel vorzuwerfen hat , man gegen Andere nachsichtig seyn
muß . Die öffentliche Wohlfahrt , deren sich Frankreich jetzt erfreut , ist ohne
Beispiel . Algier ist bezwungen , Frankreich nach außen geachtet , in gutem
Einverständnisse mit allen Mächten . Will man wieder zu jener Politik zu¬
rückkehren , die Euch schon ein Mal an den Rand des Krieges gebracht hat ?
(Hr . Liadivres liest Bruchstücke aus einer Rede Garnier Pages vor , worin
dieser die Opposition als uneins , ohne Gesinnung und Tendenz schilderte.)
DaS ist die Opposition , durch sich selbst gezeichnet. ( Hr . Garnier - PageS
ruft dem Redner im heftigen Tumulte einige unverständliche Worte zu .) Hr .
LiadiereS bemerkt schließlich , die konservative Mehrheit wolle Hrn . Thiers
nicht ; sie habe zwar nichts gegen den Grafen Mols , aber das jetzige Kabinet
habe sich um das Land so verdient gemacht, daß man es nicht im Stiche lassen
dürfe . Hr . Billault verlangte den Schluß der allgemeinen Diskussion .^
Hr . Schauenburg bestieg trotzdem die Tribüne und sprach bei Abgang der
Post für das Projekt . — Das Amendement der Opposition , durch Hrn . Bou -
det vorgelegt , verlangt eine Verminderung von 25,000 Fr . , wegen Mangels
an Vertrauen zu lrem Kabinet ; es wird gleich nach dem Abschlüsse der allge¬
meinen Diskussion zur Abstimmung gebracht werden . Das Ministerium rech¬
net auf eine Mehrheit von 20 Stimmen .

Großbritannien .
7T London , 17 . Febr . (Korresp .) Die Königin sollte heute Brighton

verlassen , doch ist cS nicht unwahrscheinlich , daß sie ihren Aufenthalt daselbst
noch bis Donnerstag verlängert . — Letzten Samstag statteten die Königin u .
Prinz Albert dem Grafen Liverpool , Lord Großintendanten , in dessen Schlosse
Burtedpark einen Besuch ab . Auf ihrem Wege dahin wurden sie von den Be¬
wohnerschaften der von ihnen berührten kleinern Städte mit gewohntem Enthu¬
siasmus empfangen . I . M . blieben nur einige Stunden auf Burtedpark und
kehrten um 5 '/r Uhr nach Brighton zurück . — Sidney Herbert , Sekretär deS
Kriegsministeriums , ist am Samstag im mittäglichen Wiltshire zum Parla -
mentSgliede gewählt worden . Er hatte keinen Konkurrenten und war daher sei-?
neS Sieges sicher . — Lord Howard , Graf von Effingham , einer der berühm¬
testen Generale der englischen Armee, starb letzten Donnerstag im Alter von
78 Jahren . Er war 1786 als Fähndrich (der niedrigste Grad des Eintritts
für den Adel) in den Militärdienst getreten , zählte somit 59 Dienstjahre , und
zeichnete sich vorzüglich in Spanien aus , wo er unter Wellington eine
Brigade befehligte . Lord Howard , ältester Sohn deS Verstorbenen , erbt nun
Rang und Titel seines Vaters . — In Betreff der engl . Baumwolleindustrie
lieSt man im „ Liverpool-Chronicle " : Ende 1841 , im Monat Dezember , wa¬
ren in der Grafschaft Lancaster 139 Baumwollewaarensabriken mit sogenann¬
ter kurzer Tagearbeit im Gang . Eine gleich starke Zahl hatte in Folge der
damaligen Handelskrisis ihre Arbeiten eingestellt , was ungefähr einem Ver¬
lust von 4071 Pserdckräften und 20,115 brodlosen Arbeitern gleichsam . Wie

ganz anders steht es jetzt in jener Gegend . Alle nur einigermaßen gangbaren
Fabriken arbeiten Tag und Nacht , und ungeachtet der täglich sich mehrenden
Verbesserungen des Maschinenwesens findet jeder nur einigermaßen taugliche
Arbeiter mit Leichtigkeit Beschäftigung , die ihm 15 bis 20 Prozent höher be¬
zahlt wird , als der niedrigste Lohn im Dezember 1841 betrug . Die Zahl
der Manufakturen in Manchester , Stockport , Ashton , Oldham , Rochdale ,
Blackburn u . s. w . wird sich dergestalt vermehren , daß sie binnen 13 Mona¬
ten um 9 bis 10,000 Maschinen zum Weben verstärkt seyn dürste . — Gegen¬
wärtig liegen in den ostindischen Becken von Blackwall drei Kriegsdämpfer , die
ihre Maschinen und sonstiges Takelwerk erwarten ; es sind dies : der „ Scourge " ,
Dampfkorvette erster Klasse , der „ Samson " und der „ Gladiator " , Dampf¬
fregatten zweiter Klasse. Die k. Jacht „Victoria and Albert " und die Däm¬
pfer „Dwarf "

, „ Blackeagle " und „Rattler " stechen nächstens in See , um
unter Leitung Sir William Symonds , AdmiralitätSinspektorS , verschie¬
dene Versuche zur Prüfung ihrer gegenseitigen Kräfte abzulegen , denen
der Admiral Sir Georg Cockburn beiwohnen wist . — Die Ankunft der ver-
wittweten Großherzogin Stephanie von Baden wird als nahe bevorstehend ge¬
meldet . Der Lordkämmerer hat den Stationsbefehlshabern der Paketboote auf
den Punkten , wo Ihre kön . Hoh . landen könnten , den Befehl zugehen lassen,
der Begleitung und dem Gepäck der unter dem Namen einer Gräfin v . Mahl¬

berg Reisenden alle möglichen Erleichterungen zu verschaffen. — Seit 1830

liefen folgende neue Schiffe (Kriegsfahrzeuge ) vom Stapel : 5 große Linien¬
schiffe von 120 Kanonen , 1 do . von 110 Kan . , 3 von 92 K . , 1 von 90 K .,
3 von 84 K . , 5 von 80 K. , 2 von 70 K. ; 6 Fregatten von 50 K. , 3 von 44
K . , 5 von 36 K . ; 10 Korvetten von 26 K . ; 5 BriggS von 18 K. und 17
von 16 Kanonen . Alle zusammen kosteten 1,668,406 Pf . St . — Englands
Seehandel . Eingeführt wurde vom 5 . Januar 1844 bis dahin 1845 für
24,019,054 Pf . Sterl . ; 1400 Pf . St . mehr, als im vorigen Finanzjahr . Da¬
von kommt auf Kaffe, Zucker , Wein , Baumwolle , Wolle das meiste. An Kaffe
wurden 46,521,243 Zentner ( 1843 nur 38,948,469 ) , an Zut êr 4,874,108
Zentner ( 1843 5,020,569 Ztnrer ) , an Wein 8,582,710 Gallonen , ( 1843
nur 6,807,053 Gall . ) , an Baumwolle und Wolle 6,010,653 Ztr . ( 1843 nur
5,775,668 Ztr . ) eingebracht . Ausgeführt wurden im nämlichen Zeitraum Bo¬
den - und Fabrikerzeugniffe im Werthe von 50,615,266 Pf . St . ; 1843 nur
44,812,020 Pf . St . Und wie viele Ein - und AnSgangspoften werden nicht
deklarirt ! — Die Zahl der fremden Handelsschiffe , die in den verschiedenen
englischen Häfen einliefen , betrug 1844 21,929 ( 1843 nur 19,564 ) , die
Zahl der ausgelaufenen 21,042 ( 1843 dagegen 21,980 Schiffe ) . Kü¬
stenschiffe liefen ein 133,898 ( 1843 131,461 ) ; abgegangen sind dagegen
145,242 ( 1843 nur 141,679 ) . — Die Vermehrung der Einnahmen der
24 wichtigsten Eisenbahnen Englands für die 6 ersten Wochen dieses JahrcS
derselben Periode des verflossenen JahrcS gegenüber betrug 63,334 Pf . Sterl .
( 760,008 fl .) Die Great Western erscheint darunter allein mit 11,364 Pf .
St . ( 136,386 fl . ) — In der heutigen Unterhaussitzung wurden verschie¬
dene Bittschriften vorgelegt , worunter wir folgende bemerken : von 13 Orten
der Grafschaft Norfolk, die Aufhebung der Malzsteuer betr . ; von der Stadt
Bath , die Aufhebung der Fenstersteuer betr. ; von verschiedenen schottischen
Städten gegen jede Abänderung in dem gegenwärtigen Systeme der Banken
dieses Landes ; eine von der Stadt Norfolk mit 7000 Unterschriften zu Gunsten
der Bill über die wohltätigen Stiftungen ; von der FriedenSgesellschafr zu
Wellingborough , mit dem Gesuch , die Seemacht nicht zu vermehren , indem
der allgemeine Frieden dadurch gestört werden könne ; von zwei Individuen ,
welche sich beklagen, daß man ihre Briefe auf der Post eröffnet habe . Hr . Dnn -
combe erklärte , nachdem er beide letztere Bittschriften vorgelegt hatte , daß er
eine förmliche Motion über die Verletzung des Briefgeheimnisses stellen werde.
Hr . Miles Gilson zeigte an , daß er eine Motion stellen werde , worin er zu
beweisen gedenke , daß eine neue Verfügung in Betreff der Zuckerfteuer nur

rgrHkvnip liefern werve, wenq oleselvevollständige Gleichheit zwischen dem fremden Zucker und dem der brittischen Kolo¬nien aufstelle . Hr . Roebuck zeigt an , daß , wenn der Großschatzmeister sei¬nen Antrag über die Beibehaltung der Einkommensteuer stellen werde , er
Vorschlägen werde , die Worte „ Gewerbe , Handwerke und Zünfte " wegfallenzu lassen . Dieser Vorschlag hätte zum Zwecke , die beabsichtigte Steuer nuraus den Gütern lasten zu lassen. In der Antwort auf eine Frage deS Hrn .Labouchöre erklärte Sir Robert Peel , daß , welches auch die Abänderungenseyen , welche er in der Zuckcrsteuer zu machen Vorschläge , er dieselben nur fürein Jahr verlange . Hr . P . Borlhwich fragte , ob eS wahr sey , daß der PrinzAlbert baldigst den Titel „ KönigS -Gemahl " erhalten werde (hört ! hört !), wiedie Blätter angezeigt . Sir R . Peel : Ich glaube , daß die beste Politik darin
besteht , die Gerüchte , welche sich über solche Gegenstände in den Blättern ver¬breiten , durchaus nicht zu beachten ; aber da in diesemFalle mein Stillschweigen
falsch beurtheill werden könnte, so beantworte ich die Frage dahin , daß die Ge¬
rüchte , von welchen es sich handelt , ohne allen Grund sind . ES ist durchaus
nicht die Absicht der Königin , den Titel eines König -Gemahls seiner königl .
Hoh . beizulegen . Eine lebhafte Diskussion entspann sich hierauf zwischen dem Lord
Howick, Hrn . Walace , Hrn . Labouchere , Hrn . Roebuck einerseits , und dem SirG . Clerk und Hrn . Gladstone andererseits über die Beschlüsse deS HandelSbureaur ,die neuen Eisenbahngesellschaften betreffend. Die Opposition behauptet , daßdas Eisenbahnkomite (das vom Handelsbureau abhange ) in seinem Beschlüsse
willkürlich , ohne die Interessen des Landes zu beachten, gehandelt habe . Hr . La-
bouchere will zur größern Garantie , daß dem Konnte die Macht genom¬men werde , die es sich angemaßt , und das ganze HandelSbureau an den
Vorprüfungen und Untersuchungen Thcil nehme , und seine Stimme zu den
Vorschlägen gebe, welche dem Parlament vorgelegt würden . Ein anderes Mit¬
glied der Opposition behauptete , daß die Prüfungen öffentlich abgehalten wer¬
den sollten, denn dieses sey das einzige Mittel , alle derartigen Manipulationen
zu verhindern . Die Debatte ist bei Abgang des Kuriers noch nicht zu Ende .* Liverpool , 15 . Febr . Der Entschluß der Regierung , den Zoll auf die
Baumwolle aufzuheben , hat allgemeinen Beifall gefunden ; es wird dies nichtallein für den Handel , sondern für das ganze Land eine große Wohlthat sey» .
Die heutigen Verkäufe an Baumwolle haben sich blos auf 3000 Ballen belaufen ,wovon 500 auf Spekulation . Die Manufakturisten werden nun blöS noch für
ihren augenblicklichen Verbrauch kaufen und der Markt somit bis zur Aufhe¬
bung deS Zolls sehr still seyn .

Italien .
* Man schreibt auS Marseille unter ' m 13 . Februar : DaS Paketboot

^,Perikles " , welches Malta am 6 . verlassen und Neapel , Civita -Vecchia und
Livorno berührt hat , ist gestern in unfern Hasen eingelaufen . Die Nachrich¬
ten aus Mittelitalien lamen wieder sehr beunruhigend . Außer der Tödtung
des Reg . Quartiermeisters der Karabiniere zu Ravenna haben noch andere Unord -
nu ngen in dieser Stadt stattgefunden , die ernster Art gewesen seyn müssen , da
man Hülfe von der Garnison verlangt hat . Die militärische Kommisston von
Bologna hat den Befehl erhalten , sich an Ort und Stelle zu verfügen , und
bereits ist ihr Präsident , Oberst Freddi , mit dem Richter Fontara in Ravenna
angelangt .

Niederlande .
* Der „ Nieuwe Rotterdam ' sche Courant " enthält folgendes Nähere über

die Festnehmung deS holländischen Schiffes „Vrouw Johanna " durch ein spa¬
nisches Kriegsschiff ; Nachdem das Schiff „ Vrouw Johanna " nach PalamoS
abgeführt worden war , protestirte sein Kapitän ernstlich gegen die ungesetzliche
Behandlung , die er erfahren , aber vergebens . Er wurde nach Barcelona abgeführt ,wo er am 16 . Jan . anlangte . Dort begab er sich zum niederländischen Konsulund erneuerte seine Protestatio » , welche augenblicklich an den niederländischen
Gesandten in Madrid und an das Haager Kabinet abgesandt wurde . Am 21 .wurde der Kapitän zum erstenmale und zwar in Gegenwart des holländischen
Konsuls verhört , welches Verhör zur Folge hatte , daß der holländische Kapi¬
tän unter Gutsprache seines Konsuls in Freiheit gesetzt wurde ; Letzterer ver¬
sprach ihm , nicht zu ruhen , bis ihm die Vergütung geworden , auf welche er
Anspruch zu machen habe . Wir erfahren , setzt der „ Nieuwe Rotterdam 'sche
Courant " hinzu , daß das Befahren unseres Gesandten zu Madrid und unse¬
res Konsuls zu Barcelona alles Lob verdient .

Schweiz .
Aus der Schweiz , 19 . Febr . Die Tagsatzungsinstruktionen vervollstän¬

digen sich aümählig , so daß man bereits in einigen Punkten daS Ergebniß
voraussehen kann . Bekannt sind nämlich die Instruktionen der Kantone
Zürich , Bern , Luzern , Uri , Schwyz , GlaruS , Freiburg , Solothurn , Basel ,
Schaffhausen , Appenzell , Aargau , Thurgau , Tessin , Waadt , Wallis und
Genf , also von 17 Ständen . Daß die Freischaaren Gegenstand der Tag -
satzungsvcrhandlungen werden , dafür haben sich alle diese Stände erklärt , mit
Ausnahme von Basellandschaft , Aargau und Waadt , welche der Sache eine
lediglich kantonale Bedeutung beilegen. Für das Verbot der Freischaaren wird
sich daher zuverlässig eine Mehrheit an der Tagsatzung Herausstellen , und die
zwei ersten Anträge des vorörtlichen Regierungsrathcs können bereits als an¬
genommen betrachtet werden ; 1 ) Jedes bewaffnete , ohne amtliche Mitwirkung
einer Kantonsregierung aufgestellte Korps ( sogenannte Freischaaren ) wird im
Umfang der ganzen Eidgenossenschaft als unzulässig und verboten erklärt . Die
sämmtlichen eidgenössischenStände werden eingeladen , Viesen Grundsatz in ihr «
Kantonalgesetzgebung aufzunehmen und Vorkehrungen zu treffen , daß solche
Schaaren sich nicht bilden und das Gebiet eines andern KantonS nicht ver¬
letzen . 2) Diejenigen Kantone , aus welchen dessen ungeachtet derartige be¬
waffnete Schaaren oder auch einzelne bewaffnete Individuen , in der Absicht,
die gesetzliche Ruhe und Ordnung daselbst zu stören , in daS Gebiet eines an¬
dern KantonS einfallen , sind verpflichtet , die von einem solchen Zuge Zurück¬
kehrenden bestrafen zu lassen . Dagegen wird gänzlich verworfen werden der
dritte diesfällige Antrag des vorörtlichen RegierungsratheS , also lautend :
„ Derjenige Stand , von dessen Gebiet aus die Verletzung des Gebietes eines
andern Kantons durch bewaffnete Freischaaren stattgefunden hat , ist gegen
letzteren zu Schadenersatz verpflichtet . Findet über den Betrag der Entschädi¬
gung kein gütliches Einverständniß Statt , so entscheidet daS eidgenössischeRecht
nach Artikel 5 des Bundesveriragcs . " Es ist nicht unwahrscheinlich , daß sich
eine Mehrheit für Abänderung der Reihenfolge ergibt , in welcher der vorört¬
liche RegierungSrath die BerathuugSgegenstände vorgeschlagen , da die Frei¬
schaaren von den meisten Ständen nicht als die Ursache, sondern als eine Folge
der Jesuitenwirren betrachtet werden u . mehrere Gesandtschaften in Bezug dessen
bestimmte Aufträge erhalten haben . Von allen aus den fünf ultramontanen
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Kantonen Luzern , Uri , Schwyz , Freiburz und Wallis hervorgegangenen In¬
struktionen enthält keine die Zustimmung zu irgend einer Einladung zu Ver¬

zichtleistung auf die Jesuiten . In den Jesuitenkantoneil Schwyz und Freiburg
wollte ein Theit der Jnstruktionsbrhörde , dort ein Sechstel , hier beinahe die

Hälfte , zu einer bloßen Einladung an Luzern die Hand bieten , unter Vorbe¬
halt der Kankonssouveränetät Luzerns . Hiezu stimmt auch Basel Stadttheil ,
dessen Instruktion aber durch diejenige der andern Kantonshälfte völlig auf¬
gehoben wird . Von den Ständen Unterwalden , Zug und Neuenburg werden

höchstens die zwei letzteren so weit gehen . Abweichend von dem Grundsätze ,
daß die Erledigung der Jesuikenwirren der Kantonalsouveränetät anheimge -
stellt bleiben müsse , haben Zürich , Bern , Glarus , Solothurn , Schaffhausen ,
Aargau , Thurgau , Tessin und Waadt instruirt . Diesen neun Ständen dürf¬
ten sich Graubündten , St . Gallen und Appenzell anschließen . Aufferrhoden
hat sich bereits für gänzliche Ausweisung der Jesuiten , Jnnerrhoden ( man
weiß noch nicht , von welchem Grundsatz ausgehend ) für eine Einladung an
Luzern entschieden . Zu einer solchen darf , wenn in der Form des Antrages
von jeder Streitfrage über die Kantonalsouveränetät abgesehen wird , auch die

Gesandtschaft von Genf stimmen . Die Amnestieempfehlung wird ohne Zweifel
ebenfalls eine Mehrheit der Stimmen auf sich vereinigen , die Beschwerde über
den luzernischen Konkursbeschluß hingegen in Minderheit bleiben , bis die dies -

säüige Rechtsverletzung gegen die Gläubiger wirklich vollzogen wird . Für
Ausweisung der Jesuiten aus der ganzen Schweiz haben nur die Kantone
Zürich , Bern , Glarus , Solothurn , Aargau , Thurgau und Waadt nebst

Bassellandschast und Appenzell a . Rh -, unter Ralifikationsvorbehai ! auch Schaff¬
hausen instruirt . An der ausserordentlichen Tagsatzung wird daher jedenfalls
keine Mehrheit dafür zu Stande kommen . Dagegen hat sicht, im Fall Luzern
einer Einladung nicht entsprechen sollte , Tessin für die ordentliche Tagsatzung
bereits jenen 8 ^ Ständen angeschlossen , welche die Zurückweisung der
Jesuiten von Luzern fordern . Diese Forderung wird aber wahrschein¬
lich auch dann » och mit 10 — 11 Stimmen in Minderheit bleiben ,
so daß die Jesuiten in Luzern , wie anderswo keinen maßgebenden Beschluß der
Tagsatzung zu gewärtigen haben . Um so mehr ist ein gewaltsames Einschrei¬
ten des Volkes zu fürchten , unter welchem sich , selbst wenn man von der
Stimmung in den Kantonen Basel , St . Gallen , Tessin und neun andern Kan¬
tonen absieht , bereits 120,000 Bürger auf das Bestimmteste gegen die Jesuiten
ausgesprochen haben . ( S . M .)

— In Basellandschaft ist die Mannschaft , welche an der liestaler Volks¬
versammlung und seither sich verpflichtet hat , nötigenfalls an Freifchaaren -
Zügen Theil zu nehmen , durch das leitende Komite auf de » 20 . Febr . Mittags
nach Liestal beordert .

Baden .
Karlsruhe , 2 -1. Febr . DaS großh . badische Regierungsblatt , Nr . 3 , vom

Vorgestrigen enthält ( wie bereits gestern kurz gemeldet ) I . folgendes Gesetz, die
Aufnahme eines AnlehenS von 14 Millionen Gulden betreffend : Leopold ,
von Gottes Gnaden Großherzog von Baden , Herzog von Zähringei ! . Mit
Zustimmung Unserer getreuen Stände haben Wir beschlossen und verordnen ,
wie folgt : Art . 1 . Die Eisenbahnschuldentiigungskasft ist ermächtigt , auf den
Grund des ihre Errichtung betreffenden Gesetzes vom 10 . Septbr . 1842 , unter
Aufsicht und Leitung des Finanzministeriums , eine Staalsschuid von vierzehn
Millionen Gulden zu kontrahiren . Art . 2 . Das Anlehen soll durch Verkauf
von Loosen gemacht , vom 1 . April 1846 an zu 3 '

^ Prozent , in halbjährigen
Raten zahlbar , verzinst und in mindestens 30 bis höchstens 40 Jahren getilgt
werden . Art . 3 . Die Verzinsung und Tilgung des Anlehens hat durch Ein¬
lösung der verkauften Loose mittelst Entrichtung des ans jedes derselben fallen¬
den Gewinnstes zu geschehen . Art . 4 . Der Nennwerih eines LooseS, die Zahl
der Jahre , binnen welcher mit Rücksicht auf die Vorschrift des Art . 2 die Ein¬
lösung sämmtlicher Loose erfolgen wird , die Zahl der Ziehungen , mittelst wel¬
cher die Loose zur Einlösung bezeichnet werden , die Zahl der Loose für jede
Ziehung , den Betrag der Gewinnste für jede Ziehung im Einzelnen und im
Ganzen setzt ver Verloosnngsplan fest . Dabei müssen folgende Bestimmungen
zur Anwendung kommen : 1 ) Die Loose sollen alle - den gleichen Nennwerts ),und zwar einen solchen von mindestens fünfunddreißig Gulden erhalten .2 ) ES sollen vom 1 . April 1846 an jährlich oder halbjährlich Loosziehungen ,
stattfinden und die gezogenen Loose je am 1. April des nächstfolgenden Jahres ,
beziehungsweise am 1 . Oktober des laufenden und am l . April des nächstfol¬
genden JahreS , durch Berichtigung der auf sie fallenden Gewinnste eingelöstwerden . 3 ) Kein Gewinnst soll weniger betragen , als der Nennwerth eines
Looses , nebst den bis zur Zeit der Heimzahlung erwachsenden einfachen Zinsenvon 2 Proz . jährlich . 4 ) Die Gesammlsumme der jährlich zu berichtigendenGewinnste soll entweder forthin beiläufig gleich bleiben oder aber vom ersten
Jahre an bis zum Schluffe der Tilgung Jahr für Jahr allmählig zunehmen .
Im letzteren Falle darf die Gesammlsumme der Gewinnste im ersten Jahre
nicht unter 500,000 fl . betragen . 5 ) Die Anlehenssumme , die daraus fälligwerdenden , in halbjährigen Raten zu berichtigenden Zinsen und die in gleicherWeise zu leistenden Zinsen von jenen Zinsbeträgen , welche nach dem Verloo¬
sungsplan nicht zur Verfallzeit , sondern erst in späteren Terminen bezahlt wer¬den , müssen durch die Gewinnste der Gesammtheit der LooSinhader vollständigzu gut kommen . Art . 5 . Den Verloosungsplan hat der Anlehensunternehmerzu entwerfen , das Finanzministerium zu genehmigen und die Eisenbahnschul¬dentilgungskaffe zu vollziehen . Zu weiteren , als den im Artikel 4 , Satz 5
bestimmten Zahlungen kann sich die

Eisenbahnschuldentilgungskasse durch den
Verloosungsplan nicht verbindlich machen . Der Anlehensunternehmer ist ver¬pflichtet , den von ihm entworfenen Verloosungsplan abzuändern , insoweit er
Bestimmungen enthält , welche durch kollegialische Entscheidung des Finanz¬ministeriums , wogegen kein Rekurs statt hat , mit den im gegenwärtigen Gesetz
ausgesprochenen Anlehensbedingungen unvereindarlich erklärt werden . Art . 6 .Den Verkaufspreis der Loose hat der Anlehensunternehmer in zweiundzwanziggleichen Raten , die am ersten Tage eines jeden der Monate Mat 1845 bismit März 1846 und Mai 1846 bis mit März 1847 fällig werden -, je gegenAussetzung einer entsprechenden Zahl von Loosen zu entrichten . Zur Sicher¬heit für den Vollzug des ganzen Geschäfts hat der Anlehensunternehmer eineKaution von 500,000 fl. einzulegen , die nach Einzahlung der Hälfte des An¬lehens auf 300,000 fl . und nach Einzahlung von drei Vierteln desselben auf150,000 ff. beschränkt wird . Art . 7 . Die Begebung des AnlehenS findet imWege der Konkurrenz und Publizität Stakt , wenn annehmbare Gebote erfolgen .Art . 8 . Die Konkurrenten haben ihre Gebote durch Summissionen abzugeden ,die nach Vorschrift des Finanzministeriums adzufaffen und verschlossen einzu¬reichen sind . Art . 9 . Die Gebote müssen auf eine bestimmte Summe für je100 fl. in Loosen lauten und können nur angenommen werden , wenn der be¬

treffend « Konkurrent die im Artikel b festgesetzte Kaution noch vor Eröffnungder Summissionen gestellt hat . Art . U>. Die Summissioneu müssen an dem
vom Finanzministerium anberaumlen Tage u „ v vor Ablauf der festgesetztenStunde übergeben werden . Die Uebergabe geschieht in einer Sitzung deS
Finanzministeriums , zü welcher der Direktor der Amortisationskasse beizuziehenist . Mit seiner Summission hat jeder Konkurrent den von ihm beabsichtigten
Verloosungsplan , jedoch besonders verschlossen , zu übergeben . In Gegenwartsämmtlicher Summiltenten werden sodann die abgegebenen Summissionen und
Verloosungsplane unter gemeinschaftliche Siegel gelegt . Art . 11 . Vor Ablaufvon 48 Stunden vom Schlußtermin zur Uebergabe der Summissionen an sinddiese in einer Sitzung des Finanzministeriums , zu welcher der Direktor der
Amortisationskasse beizuziehe » ist , in Gegenwart sämmtlicher Konkurrenten oder
ihrer Bevollmächtigten zu eröffnen , nachdem vorher der Präsident des Finanz¬
ministeriums das niederste Gebot , um weiches derZuschlag erfolgen , kann , ver¬
siegelt auf den Tisch gelegt hat . Art . 12 . Nach Eröffnung der Summissionen
hat der Präsident des Finanzministeriums zu erklären , ob ein annehmbares
Gebot vorliegt oder nicht . Im ersten Falle wird er demjenigen der Konkur¬
renten , welcher das höchste Gebot hat , bei gleichen Geboten aber Demjenigen ,für weichen das Loos entscheidet , den Zuschlag erthcilen . Im andern Falle wird
er die von ihm versiegelt niedergelegke Angabe des niedersten annehmbarenGebots eröffnen und sämmtlichen Summittenten zur Einsicht vorlegen . Art . 13 .
Innerhalb des zwischen der Niederiegung und der Eröffnung der Summissionen
befindlichen Zeitraums bleiben die Summittenten für die gemachten Angeboteverbindlich , den Fall ausgenommen , daß in dieser Zwischenzeit ein wichtiges
politisches Creigniß zur öffentlichen Kunde gekommen wäre , welches einen nach -
theiligeu Einfluß auf den Geldmarkt haben dürfte . Der Summittent , der in
Folge eine » solchen Ereignisses sein Gebot zurückzuziehen sich veranlaßt findet ,hat dieses vor Eröffnung der Summissionen zu erklären und , im Falle feine
Erklärung vom Finanzministerium als unbegründet angesochten wird , sich der
Entscheidung darüber durch ein Schiedsgericht , unter Vcrzichtleistung auf alle
Rechtsmittel gegen dessen Ausspruch , zu unterwerfen . Art . 14 . DaS niedersteGebot , um welches zugeschlagen werden darf , bestimmt das StaatSministerium
nach vorheriger Vernehmung des Finanzministeriums , zu dessen Berathung derDirektor der Amortisationskasse mit konsultativer Stimme beizuziehen ist. Die
Berathung deS Finanzministeriums kann erst eintreten , nachdem die Summis¬
sionen unter gemeinschaftliche - Siegel gelegt worden sind . Art . 15 . Den
Summittenten , welche den Zuschlag nicht erhalten haben , werden die einge¬reichten Verloosungsplane » „ eröffnet zurückgegeben . Der VerloosungsplandeS Summittenten , weicher den Zuschlag erhalten hat , wird hiernächst eröffnet ,vom Finanzministerium geprüft , und — nachdem etwaige Ausstellungen nachArt . 5 beseitigt sind — genehmigt . Art . 16 . Ist nach Ablauf des Schluß¬termins zur Einreichung der Summissionen kein Gebot für Uebernahme derganzen AnlehenSsumme geschehen , oder wird keines der cingelaufeiien Geboteannehmbar gesunde » , so hat das Finanzministerium über die Begebung deSAnlehens nach Maßgabe der Art . 2 — 6 des gegenwärtigen Gesetzes oder überdie Begebung durch Verkauf 3 '

/xpMenliger Partialobiigakionen nach Vorschriftder Art . 2 — 7 des Gesetzes vom 10 . September 1842 über das Eisenbahn -anlehen mit Bankierhäusern Unterhandlung zu pflegen und das Staatsmi,riste !rium aus dessen Vortrag zu entscheiden , ob und an welches der Bankierbäuserdas Anlehen auf den Grund der vorliegenden Vertragsentwürfe begeben wer¬den soll. Wird es für angemessen erachtet , so kann das Finanzministerium mitErmächtigung des StaatSministeriumö den Verloosungsplan zu e neinneanlehcn mit Rücksicht auf die Art . 2 — 6 dieses Gesetzes feststellen und da¬nach das Anlehen mitleist Zulassung von Subskriptionen zu begeben versuche!,Art . 17 . Erscheint die Begebung deS ganzen AnlehenS nach den Bestiinmunaendes Art . 16 incht angemessen , so kann auf den Grund dieser Bestü ^ inun ? « ,zu einer theilweisen Begebung der Aniehens,norme geschritten werden Ar , ia» I« auch aus m d . u A » . 16 und 17 übares Gebot nicht erzielt , so ist die
Eisenbahnschuldentilgunqskaffe ermächtigunter Aussicht und Lettung des Finanzministeriums ein Anlehen in de? Re -schrankung auf den Bedarf biS Ende 1845 durch allmähligen

'
Verkauf 3 ' /prozentiger Partialobligationen bis zu der Summe von vier Millionen Guldeneffektiv in der nach Lage der Umstände angemessenen Weise zu koutrah re7Gegeben zu Karlsruhe , in Unserem StaatSministerium , den 21 Februar184s . Leopold . Regenauer . Auf allerhöchsten Befehl Seiner könialHohett des Großherzogs - Büchler . - H . Folgende Bekanntmachung gLherzogirchen MttttstenumS der Finanzen vom 22 . Februar dieses -) a „ r -adie Begebung des AnlehenS von 14 Millionen Gulden für die Eisenbab »

'
schuldenülgungskasse betreffend : Unter Hinweisung aus das Gesetz vom S1d. . M , weiches die Elsenbahuschulventiigungskaffe ermächtigt , unter Auklicktund Lettung des Finanzministeriums eine Staatsschuld von 14 MillionenGulden zu kontrahttrn , wird Nachstehendes bekannt gemacht : 1 ) Die Konkur¬renten für Uebernahme dieses Anlehens werden eingcladen , Monlaa den 17März d . I ., Vormittags präzis 12 Uhr , in dem Sitzungssaal - des Finanz¬ministeriums persönlich oder durch Bevollmächtigte zu erscheinen und ihre Sum -mtsston sammt Verloosungsplan und der Berechnung hierüber sogleich nachihrem Erscheinen zu übergeben , auch die Bescheinigung der Eisenbahnschulden ^
tilgungskasse über die nach Artikel 6 des Gesetzes gestellte Kaution vorzuleaenJede Summission ist verschlossen zu übergeben ; eben so, jedoch in besonderemUmschlag , der Verloosungsplan sammt zugehöriger Berechnung Die über¬gebenen Summissionen können nicht zurückgenommen und nach Ablauf einerStunde keine mehr angenommen werden . 2 ) Die eingekommenen Summis¬sionen und Verloosungsplane werden in ein Paket gebracht , und es wird die¬ses, mit dem Siegel des Finanzministeriums und den Siegeln der Konkurren¬ten oder deren Bevollmächtigten verschlossen , der Registratur des Firianzminj -ster - ums zur Aufbewahrung zugestellr . Der Präsident deS Finanzministeriumsbestimmt sodann nach An . 11 deö Gesetzes alsbald die Stunde , auf welche dieEröffnung der Summissionen und die Erklärung , ob ein annehmbares GebotNNI-I . - I, , av - r erioiaen wird . 3 ) Auf die hiernach zur Eröffnung der

Eröffnung der Summissionen und me ezremrung , vv er» unncyinvarev esevorvoriiegt oder nicht , erfolgen wird . 3 ) Auf die hiernach zur Eröffnung derSummissionen anberaumte Stunde haben sich sämmtliche Konkurrenten oderihre Bevollmächtigten abermals im Sitzungssaal « des FiiianzmliilsteriumS ein¬zufinden . Für den oder diejenigen Konkurrenten , welche nach Ablauf einerHaide » Stunde nicht erschienen sind , kann der Präsident des Finanzministerium -einen Stellvertreter zur Anwohuung bei diesem Akte ernennen . Wenn sämmt ,licke Konkurrenten oder ihre Bevollmächtigten und Stellvertreter anwesendsind , wird der Präsident peS Finanzministcnums das niederste Gebot , um wel¬ches der Zuschlag erfolgen kann , versiegelt auf den Sitzungsüsch legen und dasvon der Registratur erhobene Paket , welches die Summissionen und Verloo¬
sungsplane enthält , nachdem vorher die Siegel als unverletzt anerkannt wor¬den sind eröffnen , und eben so die einzelnen Summissionen selbst. Sind hier «
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nach die Gebote zu Protokoll gebracht , so wird dem Art . 12 deS Gesetzes gemäß

weiier verfahren werden . 4 ) Die einzureichenden Summissionen müssen nach

dem unter Nr . I . anliegenden Formular verfaßt seyn . Sie werden nicht be¬

rücksichtigt , wenn sie davon abweichen . Ob dies der Fall sey, hat das Finanz¬

ministerium allein zu entscheiden . 5 ) Wenn mehrere Personen zur Abgabe

einer Summisston sich vereinigen , so sind sie für die Erfüllung der durch die¬

selbe eingegangenen Verbindlichkeiten solidarisch verhaftet . Sie haben für die

Besorgung aller auf das Anlehen bezüglichen Geschäfte einen Bevollmächtig¬

ten dahier auszustellen . 6 ) Die Aufstellung eines solchen Bevollmächtigten

kann die Eisenbahnschuldentilgungskasse auch bann fordern , wenn der Ueber -

nehmer eine einzelne Person , aber hier nicht wohnhaft , ist . 7) Die im Art . 6

des Gesetzes bestimmte Kaution von 500,000 Gulden muß durch faustpfänd -

liche Hinterlegung von Schuldscheinen bei der Eisenbahnschuldentilgungskaffe

geleistet werden . Als Faustpfand werden nur angenommen : a ) Badische

Staat - papiere , k ) auf Inhaber lautend « Staatspapiere anderer deutscher Bun¬

desstaaten , o ) auf Inhaber gestellte Schuldpapiere badischer Standesherren in

dem zur Zeit der Hinterlegung in Frankfurt a . M . bestehenden Kurse nach Ab¬

zug von 10 Prozent . Die KautionSpapiere müssen spätestens den 16 . März

d . I . an die Eisenbahnschuldentilgungskasse mit einem doppelt ausgefertigten

Verzeichnisse übergeben werden . 8 ) Sinkt der Kurs der übergebenen Kautions¬

papiere um drei oder mehr Prozente , so muß die Deckung sogleich ergänzt wer¬

den . 9 ) Die Einzahlung des durch die Summission bestimmten Preises für

die Loose muß in grober süddeutscher Silbermünze kostenfrei an die Eisenbahn¬

schuldentilgungskasse dahier geschehen . 10 ) Erfolgt die Einzahlung nicht an

den im Artikel 6 des Gesetzes bestimmten Terminen , so hat die Eisenbahnschul¬

dentilgungskasse daS Recht , von dem Verfalltage an 3 ' /, Prozent Zinsen von

dem nicht rechtzeitig einbezahlten Betrag zu verlangen . ^ Wird die Zahlung

um 15 Tage verzögert , so steht ihr die Befugniß zu , die Loose , welche der An¬

lehensunternehmer hätte in Empfang nehmen sollen , auf Rechnung desselben

zu verwerthen und , in so weit der Erlös für Kapital , Zinse , Kosten und Scha¬

den nicht zureicht , so viel von den faustpsändlich hinterlegten Papieren zu ver¬

äußern , als zur vollständigen Befriedigung der hiernach noch bestehenden An¬

sprüche erforderlich ist . Die Eisenbahnschuldentilgungskasse kann diese Hand¬

lungen ohne Mitwirkung einer gerichtlichen oder sonstigen Behörde vornehmen .

11 ) Für den im Artikel 13 deS Gesetzes vorgesehenen Fall wird bezüglich auf

das niederzusetzende Schiedsgericht und das dabei einzuhaltende Verfahren

Folgendes bestimmt : a ) das Finanzministerium und der betreffende Summittent

oder dessen Bevollmächtigter erwählen jeder sogleich einen Schiedsrichter , welche

unverzüglich einen Dritten als Obmann aufstellen , b ) Erwählt eine Partie

innerhalb 24 Stunden vom Ablauf der an sie ergangenen Aufforderung an

ihren Schiedsrichter nicht , so wird solcher von Amtswegen durch das Groß -

herzogliche Stadtamt dahier ernannt , v ) Eben so ernennt diese Gerichtsbe¬

hörde den Obmann , wenn die beiden Schiedsrichter sich über dessen Wahl in¬

nerhalb 24 Stunden nach angenommenem Schiedsrichteramte nicht vereinigt

haben , ck) Diese Schiedsrichter entscheiden über die Streitfrage auf den Grund

der ihnen längstens innerhalb drei Tagen von den Partien zu übergebenden

Denkschriften , e ) Versäumt eine der beiden Partien , ihre Denkschrift inner¬

halb dieser Zeitfrist den Schiedsrichtern zu übergeben , so haben diese sofort ihre

Entscheidung auf die einseitige Denkschrift der andern Partie zu geben , k) Die

Schiedsrichter haben ihren Schiedsspruch längstens innerhalb drei Tagen zu
ertheilen und den Partien zu eröffnen . 12 ) Zur Erleichterung deS ZiehungS -

geschästes sind die Loose , welche nach dem unter Nr . II . anliegenden Formular
für das Anlehen auSgegeben werden , durch den Plan in Serien einzutheilen .
13 ) Zeder Gewinnziehung geht die Ziehung der planmäßig zurückzuzahlenden
Serien voran ; die Zahl der Serienziehungen kann aber in keinem Jahre auf
mehr als vier bestimmt werden . 14 ) Die Gewinnstziehung geschieht in der
Weise , daß die durch die Serienziehung herausgekommenen Loose in ein Glücks¬
rad , und die planmäßig zu zahlenden Gewinnste , mit Ausnahme der niedersten ,
in ein zweites Glücksrad niedergelegt werden . Durch gleichzeitige Ziehung
von Nummern und Gewinnsten werden diese und die Nummern , auf die sie
fallen , bestimmt . Die nicht gezogenen , in den herauSgekommenrn Serien be¬
griffenen Nummern erhalten den niedersten Gewinnst .

7 AuS der Ortenaü , 22 . Febr . ( Korresp .) Die Hoffnung auf gelindere
Witterung hat sich nicht bewährt . Seit dem 18 . d . nahm die Kälte wieder

zu und erreichte am 20 . sogar 15 Grade unter 0 . Am Bahnhof zu Offen¬
burg , der von allen Seiten frei steht , zeigte an diesem Tage auf der Nordseite
das Thermometer zwischen 20 und 21 Gr . unter 0 ; gestern stand dasselbe aus
11 und heute auf 6 Gr . Diese empfindliche Kälte äuffert natürlich auf alle

Verhältnisse einen höchst nachtheiligen Einfluß und leiden insbesondere die är¬
meren Klassen , da die Holzpreise sehr ansehnlich gestiegen sind . Die Befürch¬
tungen des RebmannS mehren sich und man will in verschiedenen Gegenden
des Rebgebirgs die Wahrnehmung gemacht haben , daß in den nieder » Lagen
die Augen an den Reben sämmtlich erfroren sind . Am Nachtheiligsten zeigt
sich die Kälte mit dem mehrere Fuß hohen Schnee an dem Wilde in Wäldern .
Die Hasen kommen bis in die Dörfer , um Nahrung zu suchen ; Rehe findet
man manche todt im Walde und die Fasanen müssen seit mehreren Tagen ge¬
füttert werden , und gleichwohl wurden schon hin und wieder , wie z. B . in
dem humann ' schen Jagdbezirk am Rhein hin , einzelne todt gefunden . Diese

Erscheinung ist indeß offenbar nicht bloS Folge der ' Kälte , sondern auch deS

hohen Schnees , da die Thiere keine Nahrung mehr finden und namentlich dem

Reh das Wasser fehlt . Auf heute erwartet man , mit dem Eintritt deS Voll¬

monds , eine Aenderung der Witterung , und es zeigt sich bereits eine etwas ge¬
lindere Temperatur . Hoffen wir , daß der Winter bald überstanden ist . ( 601 )

Schuldiettstnachrichten . Pknsionirt wurden : Hauptlehrer Joseph Heck
in Horrenberg ( A . Wiesloch ) ; Hauptlehrer Georg Bosch in Aftholderberg (A . Pfullendorf ) ;

Lehrer Bernhard Hörmann in Kniebis ( A . Wolfach ) ; Hauptlehrer Joseph Anton Rummele

zu Zell im Wiesenthal ( A . Schönau ) ; Hauptlehrer F . T . Schille iu Oberentersbach (A .

Gengenbach ) ; Hauptlehrer Mich . Scherer in Epfenhofen (A . Bonndorf ) ; Hauptlehrer Job .

Evang . Gnädig in Rast (A . Mestkirch ) ; Hauptlehrer Jos . Schashäutle in Krumbach (A .

Meßkirch ) ; Schullehrer PH . Groos in Rinklingen ( A . Breiten ) ; Schullehrer Joh . Lud.

Frey in Denzlingen (O . A . Emmendingen ) ; Schallehrer Joh . Rheiner ln Ebnet - (Amts

Bonndorf ) . — Gestorben sind : Hauptlehrer Jak . Heck zu OoS (A . Baden ) ; Haupt¬

lehrer Peter Brüchig zu Weilersbach ( A . Billingen ) ; Hauptlehrer Lorenz Bischofs zu Wert¬

heim (Stadt - und Landamts Wertheim ) ; Hauptlehrer Fidel Dummel zu Randegg ( A . Ra -

dolphzell ) ; Schullehrer I . I . Erb zu Weißenstein (O . A . Pforzheim ) ; Hauptlehrer Jos .
Vogler zu Schlatt unter Krähe » ( A . Stockach ) .

Redigirt - unter Verantwortlichkeit von C . Macklot .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag , den 25 . Febr . : HanSLuft , Lust¬

spiel in drei Aufzügen , von Lebrün . Hr . Schö n -

feld , vom Stadttheater zu Augsburg : Hans

Luft , als Gast . Hierauf : Nach Sonnenunter¬

gang , Posse in zwei Aufzügen , vou L o tz . Herr

Schönfeld , vom Stadttheater zu Augsburg :

Baron von Abendstern , als Gast .

( 681 .6 ) Karlsruhe . Bei dem Unterzeichneten ist er¬

schienen und in allen Buchhandlungen zu haben :

Ganganelli .
Der Kampf gegen den Jesuitismus . Ein

Charaktergemälde für unsere Zeit
von

H. M . E .
'

Preis 1 fl . 36 kr.
Inhalt :

I. Der Mönch , l ) Anveumngen. 2) Die Versuchung .
3 ) Ganganelli . 4) Der Prediger und die Glaubenssätze .

5 ) Bom Glauben . 6) Die Nonnen . 7 ) Die Mönche . 8 ) Der

historische Christus . 9) Unerwarteles . 10 ) Das alle uns das

neue Testament . 11 ) Die beste Religion . 12 ) Dir srligmachende

Religion . 13 ) Das Buch des Erzbischofs von Köln . 14 ) Die

Kirche über , neben oser in rem Staate ? IS - Die christ¬

lichen Nalionaikirchen und die allgemeine Kirche . 18) Staalg -

und Privatreligion . 17 ) Die Kniebeugungsfrage . 18 ) Der

Papst und die römische Kurie . 19 ) Die Jesuiten und die

Kommunisten . 20 ) Die englische Kirche . 2lss Die griechischen

Kirchen . 22 ) Die deutsche Kirche und die römische Sprache .

23 - D -e gallikanische Kirche und die Römlinge in Deutsch¬

land . 24 ) Die schnelle Enischeidung . — II . Der Papst .

1 ) DaS Konklave . 2) Der Herrscher . 3) Mußestii »d -n . 4) Ter

Unfall . S ) Die Konkorta e . 6) Täuschungen . 7) Die Zei¬

tungen . 8 ) Der Nachsruck . 9) Die Borzeichen . 10 ) DaS

kiementinische Mu eum . II ) Der Tag auf kein Lande .

12 ) Mahnungen . 13) Die gemischten Ehen . - 4 ) Die Sen¬

dung . IS ) Italien uns Deutschland . 18 ) Die Aufhebung der

Jesuiten . 17) Die Vorboten . 18 ) Der Rath . 19 ) Die Krank¬

heit . 20 ) JubiläumS - Vorbereitungen . 21 ) Der Heimgang .

Der hochtragische Karakter , das Leben und der Tod

Ganganelli ' » , der mit ächt christlichem Geiste als Papst
waltete und sein Leben hingab , um die Menschheit von den

Jesuiten zu befreien , deren Orden er aufhob : dieses ist in

dem Buche , dessen Vcrsasser selbst Katholik , mit lebendiger
Wahrheit geschildert ; zugleich finden darin aber

alle wichtigen kirchlichen Fragen
« ine ernste Erwägung , welche jetzt die Gemüther alle -

Deutschen und der Nachbarvölker umher bewegen : die ge¬
mischten Ehen , die Kniebeugungsfrage , die Natio¬
nalkirchen , die Klöster u . s. w . E MacKLot .

(820 .3) Karlsruhe . ( Für Steindrucker . ) Ein

solider und gewandler Steindrucker für Schriflsachen kann

dauernde Beschäftigung finden . Zu erfragen »m Gasthaus

zur Stadt Pforzheim iu Karlsruhe .

_ ^ Druck

f887 . 2j Karlsruhe .

Frische französische Austern ,
Geflügel , TecrineS mit Gänseleber » , sowie

frische ächie lyoner Cervelat - , Braunschweiger -, Göttinger -

Wülste , westphälische Schinken , Astrakan - Kaviar , Bricken

lNeunaugen ) , ilalienische und französtsche Sardellen , Thon¬

fische neuer Lapprrdan in Salz , Oliven , Kapern , eingemachte
Fruchte in Ejsg , englische Saucen und PickieS re . ic zu
billigen Preisen bei

Karl Arleth ,
177 Langefiraße ,

neben dem Gasthaus zum pariser Hof .

s88S .3j Epp in gen .

Tägliche Neisegelegenheit von
Eppingm.

Mil dem 1 . März
d . I . geht von hier
täglich , Morgens S
Uhr , ein Omnibus
nach SinSheim u.
kommt von da UN,
10 Uhr Vormittags ,
zurück ; » ach Ankunft
von Sinsheim geht

_ ._ derselbe Wagen so¬

gleich nach Breiten , Rückfahrt von da , Abends 6 Uhr ,
nach Ankunft der Omnibus von Bruchsal .

Unsere Omnibus influiren in Brette « mit dem stiitt -

garter - bruchsaler Omnibus , und
in SinSheim mit den stuttgarter -heidelberger Eilwägen ,

und nnsheim -heidelberger Omnibus .
Die Abfahrten geschehen in Brette » , Sinsheim und Ep -

pingen vor den Posthäusern .
Sppingen , den 22 . Febr . 1845 .

Wittnrer
( 866 . 2) Müh ! burg .

kÄA Kapitalanertmteli.
Be » Chirurg Gottfried Ehmann in Mühlburg

find sogleich gegen gerichtliches Unterpfand 300 bis 400

Gulden jedoch nur >n den diesseitigen Landainisbezirk aus -

zuleihen .
( 776 .2 ) Bruchsal . ( Billard feil .)

Ein in gutem Zustande befindliches , mit den ge,

wöhnlichen Spiel - und Pyramidballen versehenes
Billard ist unter voitheilhafte » Beringungen au -

freier Hand zu verkaufen . Näheres bei Rescrvewinh Brener .
Bruchsal , den 14 . Febr . 1845 .
s868 . Z) Nr . 2594 . Donaueschingen . (Auf¬

forderung .) I . U . S . gegen Nikolaus Schrupp » o»

Oberdinbach , königl . preuß . KreiSamlS Sk . Goar , wegen
Verwundung , wurde der Augeschulsigte durch Uctheil ves

großh . Hofgerichts deS SeekrelseS zu Konstanz , vom 17 . August
o. I , der Verwundung des Josef Krämer für schuldig er¬

klärt und zur Erstehung einer peinlichen Gesängnißstrase von

lO Tagen , zum Ersatz der VersäumungS - und HeilungSkosten
des Verwundeten , sowie in die Kosten der Untersuchung und

Straferstehung verurtheilt .
Nach Eröffnung dieses Unheils und nach geschehener Aus¬

führung de- Rekurses zur Gnade hat sich der Angeschuldtgte

und Verlag von S . Macklot , Waldstraße Nr. 10.

WM

von seinem früher » Wohnorte Zizenhausen enifernt »Nh fein
gegeiiwäriiger Aufenthalt ist unbekannt .

Derselbe wird nun , nachdem der Rekurs zur Gnade er¬
ledigt ist, hiemit öffentlich aufgefordert , sich

binnen 4 Woche »

zur Straferstehung dahier zu stellen .
Donaueschingen , den 18 . Febr . 1845 .

Großh . bad . f. f. Bezirksamt .
Ganter .

( 869 . 1 ) Nr . 4490 . Elte » he im . ( Gchulden -
liqu i d a ti o n . ) Die ledige Slisabeiha Meroth von
Altenheim hat um AnSwandernngSerlaubniß « ach Nordamerika
gebeten .

ES wird daher Tagfahrt zur Liquidation ihrer Schulden
auf

Samstag , den 8 . März d. I .,
früh 8 Uhr ,

dahier anberaumt , und deren Gläubiger mit dem Bemerken

hiezu vorgeladen , daß nach Umstuß dieser Tagfahrt denselben
nicht mehr zur Zahlung verholsen werden kann .

Ettenheim , den 19 . Februar 1845 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Fieser .
vät . Schmitzer .

( 808 . 3 ) Nr . 2926 . Karlsruhe . (Konskrip -
tionspflichtiger . ) Der Kouskriptionspflichtige Karl
Friedrich Margrander von Eggenstei » ist bei der am
8 . Januar d . I . stattgehabte » RekrulenauShebung nicht er¬
schienen . Da Derselbe duich das Loos zum Aktivdieng be¬
stimmt ist, so wird er hiemit aufgrsordert , sich

längstens b s zum 15 . März d . I .
bei diesseitiger Behörde zu stellen , widrigenfalls er als Re¬
fraktär betrachtet und nach den Landesgesetzen gegen ihn
verfahren werden wird .

Karlsruhe , den 12 . Febr . 1845 .
Großh . bad . Landamt .

N e b e n i u S.

_ _ Dölliug .
. Fruchtpresse .
Dur lach , 22 . Februar . Auf dem heutigen Fruchi -

markt wurden eingeführt 880 Mltr . , aufgestellt waren — Mltr .,
zusammen — Mltr . ; davon find verkauft worden 795 Mltr .

Aufgestellt blieben 85 Mltr . Der Durchschnittspreis betrug :
vom Weizen — fl. — kr. ; vom Kernen 10 fl. 4kr . ; vom
Korn 6 fl . 45 kr. , gemischte Frucht — fl . — kr . , von der

Gerste — st . — kr . ; vom Welschkorn — fl . — kr. , vom Hafer
3 fl . 18 kr . ; von Erbsen — fl . — kr. ; von Linsen — fl . per
Malter . _ . _ _

Staat - papiere .
Paris , 21 . Febr . 3prz . konsol . 85 . 5 . 1844 Zproz .

85 . SO. 4V,proz . 113 . 50 . 4proz . 108 20 . Sproz . konsvl . 122 .
7g . Bankaktien 3260 . — . Sladtobiig . 1440 . — . St . G «r -
maiueiftnbahnaktien tllö . — . Versailler Eisenbahnaktien ,
rechtes Ufer S57 . 50 tinkeS Ufer 378 . 75 . OrleanSer Elsen¬
bahnaktien 1191 . 25 . Straßburg -bas . Eisenbahnakt . 321 . 25 .
Blg . Sproz . Anleihe — . ( 1840 ) 105 ( 1842 ) 10 « i/, .
römisch « do. 105 . Span . Akt . — , Paff . — . Neap . 102 . 70 .

Wie » , 19 . Febr . 5prozent . MetalliqueS 1 l 1 ' /,, , 4prozen ».
101 ' /,3prozent . 78 ; 1834er Loose 155 , 1839er Loose
132 ' / . , Esterhazy 57 '/ . , Bankaktie » 1840 , Nordbahn 188 '/ . .
Mailänder 128 '/ . . Gloggnitz 14 ? '/ . ._

Mir einer Anzeigebeiiage und Nr . 45K er « Beiblatts .
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